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Mit Vielfalt beim Lernen der Heterogenität im Schulalltag begegnen

Wetzikons Schule setzt auf Vielfalt beim Lernen. ln einem
Filmbeitrag der tnterkantonalen Hochschule für Heilpädago-
gik wurden erste Erfahrungen mit neuen lmpulsen für einen
individualisierten Unterricht vorgestellt. Zur Unterstützun! des
Lehrpersonals erarbeiteten die Schulleitung 40 lmpulskarten,

Das Publikum konnte in der Alten
Turnhalle in Wetzikon am27.Mälz
2024im Verlauf der Veranstaltung
in einen rund 25 Minuten dauern-
den Filmbeitrag von Sonderpäda-
goge Peter Lienhard eintauchen.
Dieser Film wurde aus Anlass des
100-Jahr-Jubiläums der lnterkanto-
nalen Hochschukj für Heilpädago-

eik (HfH) reälisiert.

Wie die Rehorin der HfH, Bar-

bara Fäh, [n ihren einleitenden
Worten darlegte, stelle die HfH im
Jubiläumsjahr das Motto "Bildung
für Alle" ins Zentrum. "Die Schule

Wetzikon hat mit den selbst ent-
wickelten lmpulskarten exakt
den Unterricht für Alle geöffnet",
darauf dürfe die Schule stolz sein.

Wetzikon wurde von der HfH als

einziges Bildungsinstitut im Kanton

Zürich für ein solches Filmporträt
auserkoren.

40 lmpulskarten erarbeitet
Die Schule Wetzikon setzte sich
zumZiel; Unterricht "neu zu

denken", weg vom traditionellen
Unterricht hin zum individualisier-
ten Lernen. Als Produkt wurden
40 lmpulskarten, die verschiedene
Themen des Lernens berücksich-
tigen, erarbeitet. Die einzelnen
Anregungen dieses Ka rtensets
wollen einen "attraktiveren Unter-
richt" ermöglichen. Die Kinder
und Jugendlichen sollen dank der
offenen Lernsettings die Möglich-
keit erhalten, in ihrem eigenen
Tempo zu lernen und auch nach
ihren eigenen lnteressen inhalt-
liche Schwerpunkte zu setzen.

Mit dieser Form der individuellen
Förderung will die Schule Wetzi-
kon auf die immer stärker diver-
gierenden Grundfertigkeiten der
Kinden vor allem aber auch auf die
wachsende Heterogenität in den

Klassen reagieren. Als bedeuten-
des Element in der schulischen
Entwicklung der Kinder sehen

Schulleitung und Lehrpersonen
der Schule Wetzikon das Coaching.
Die im Film zu hörenden Rückmel-
dungen der Kinder unterstreichen,
dass Coachinggespräche hilfreich
sein können im Bestreben, das

eigene Tun zu reflekieren und dar-
aus neue Ziele abzuleiten. Thomas
Ruppanner, Leiter Bildung Schule
Wätzikon, zeigtd sich begeistert

über den "Flow", der gegenwärtig

an derSchule Wetzikon herrsche.
"Wir sind meiner Wahrnehmung
nach stark unterwegs mit der
Umsetzung erster lmpulskartenin-
puts", unterstrich er. Schulleiterin
Andrea Zemp definiert aktuell mit
ihrem Team Schwerpunkte für das
kommende Schuljahr. Primarlehrer
Michael Trachsler bezeichnet es als
grosse Herausforderung, aus dem
ldeenreichtum der lmpulskarten
eine Auswahl zu treffen.

Von |inks nach rechts: Jürg Schoch (Präsident Allianz Chance+), Tho-
mas Ruppanner (Leiter Bildung, Schule Wetzikon), Dominik Gyseler
(Moderator, HfH Wissenschaftskom mu ni kation), And rea Ze m p (Sch u I-
leiterin) und Michael Trachsler (Primarlehrer).

Der Wald, unsere grüne Lunge, hat Asthma
Seit 30 Jahren arbeitet Revierförster Stefun Burch als Forst-
fachmann im Wald. Krankheiten, heisse und regenarme Som-
mermonate sowie die immer wieder auftauchenden Borken-
käfer sorgen dafür, dass es den Wäldern momentan schlecht
geht. Oeshalb sind vermehrt Forstarbeiten nötig.

Die Eschenwelke lässt den Baurn-

artenanteil schrumpfen. Heisse,

regenarme Sommermonate setzen

den Buchen und Weisstannen zu.

Während den langen Vegetationspe-

rioden gedeihen bis zu vier Borken-

käfergenerationen, die den Bäumen

schaden. Trotz diesen Herausfor-

derungen ist der Wald Heimat für
Tiere und Pflanzen; er produziert

Holz und ist auch ein schöne6'grü-
ner Erholungsort.,,Die Erwartunfen
an den Wald und seine Waldleistun-
gen sind hoch und brauchen eine
qmsichtige Begleitung", sagt Stefan

Burch. Stürpe oder Borkenkäfer

verändern die Wälder. Waldbesitzer
verlieren über Generationen ge-

pfle$e Waldbestände innerhalb von

wenigen Monaten. Der Forstdienst

versucht zusammen mit den Wald-

besitzenden das Beste aus solchen

Situationen zu machen und pflanzt

wo nötig Jungbäume an.

,,Wir müssen bereit sein, uns den

neuen Gegebenheiten anzupasseni
sagt Burch. Der künftige Wald ist in

seinen Baumarten bunt gemischt.

Er wächst zusammen mit einheimi-
schen und neu zu integrierenden
Baumarten wie beispielsweise

Douglasie, Baumhasel, Küstentanne

oder Edelkastanie, welche das Klima

besser ertragen. Ein Baum braucht
rund 150 Jahre bis er ausgewachsen
ist. Seine Anpassungstoleranz ist
sehr gering. Die Trägheit des Baum-

wachstums zeigt wie entscheidend

es ist, nicht auf eine Baumart oder
eine Baumschicht zu setzen. Um

Waldschäden von grossem Ausmass

zu verhindern, möchte der Forst-

dienst jetzt schon vorsorgen. So soll
mit Holzschlägen die Widerstandsfä-
higkeit gefördert werden. Der Forst-

dienst fällt keine Bäume umsonst
und begleitet die Holzschläge eng.
Wenn Sie Fragen zu Holzschlägen

haben, wenden Sie sich gerne an

den Forstdienst Wetzikon Hinwil:
043 538 28 82 oder bueio@frhw.ch.
Weitere lnformationen finden Sie

auf der Website unter wwwfrhw.ch

lm Wald gibt es viel zu tun. Bild: Stefan Burch
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Das Forstrevier Hinwil-Wet-
zikongibt lhnen einen Einblick
zu den Hintergründen von
Holzschlägen im Rahmen einer
Waldbegehung.
Treffpunkt:
Samstag, 6. April 2024 10.00
bis 11.30 Uhr Berneggstrasse
(Einfahrt unterer Fischbach-
weg).


